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bensweltorientierung sowie der 
Förderung der Persönlichkeits-
entwicklung beiträgt. Bei bei-
den Angeboten ist die Verzah-
nung von Räumen, Zeit und Bil-
dungselementen sowie der Ko-
operation zwischen schulischen 
und außerschulischen Akteuren 
so geglückt, dass Lernen über 
den ganzen Tag für die teilneh-
menden Schüler:innen ermög-
licht wird.

In den vergangenen 1,5  Jah-
ren haben wir uns innerhalb der 
Schulgemeinschaft gefragt, wie 
wir die Angebote im gebunde-
nen Ganztag insbesondere in 
der Sekundarstufe gemäß den 
Qualitätsstandards einer inklu-
siven Schule weiterentwickeln 
können. Dazu hat sich eine Steu-
ergruppe, die Schulentwick-
lungsgruppe „Ganztag“ beste-
hend aus der Koordinatorin für 
den Ganztag, der Mittelstufen-
leitung, einem Erzieher aus dem 
Sekundarstufenbereich sowie 
einem Elternteil zusammenge-
funden, um zunächst Entwick-
lungsbereiche zu identifizieren. 
Diese fanden sich vor allem in 
den Qualitätsbereichen Zeit, 
Raum und Bildungselemen-
te. Um wiederum den derzeiti-
gen Stand in diesen drei Berei-
chen genauer zu erfassen wur-
den über einen standardisierten 
Fragebogen, den das Institut für 
Schulqualität des Landes Berlin 
(ISQ) (2) angebunden an die 
Qualitätsstandards entworfen 
hat, die Beteiligten der Schul-
gemeinschaft (Eltern, Schüler:in-
nen, Erzieher:innen, Lehrkräfte) 
eingeladen an der Evaluation 
teilzunehmen. Aus den Ergeb-
nissen der Befragung entwickel-
te die Steuergruppe wiederum 
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Die Paula-Fürst-Schule, die Ge-
meinschaftsschule in Charlot-
tenburg-Wilmersdorf, ermög-
licht daher das Lernen über 
den ganzen Tag von der ersten 
bis zur zehnten Jahrgangsstu-
fe im gebundenen Ganztags-
betrieb. Bei der Ausgestaltung 
leitet uns das übergeordnete 
Entwicklungsziel des individua-
lisierten Lernens in der Gemein-
schaft sowohl was die Unter-
richtsphasen als auch die auße-
runterrichtlichen Phasen betrifft 
und insbesondere dort, wo sich 
diese beiden Phasen ergänzen 
und/oder überlagern.

Dazu gehört z. B. unsere Schüler-
bibliothek „Seitenreich“, die mit 
Schüler:innen organisiert zum Teil 
in den Unterricht, das Wahlpflicht-
projekt, einbezogen ist, als auch 
im Freizeit- und AG-Bereich An-
gebote für Schüler:innen bietet 
und sie zur aktiven Mitarbeit ein-
lädt. In ähnlicher Weise verbin-
det das Projekt „Paulas Special 
Kitchen“ den Unterrichtsbereich 
mit dem ganztägigen Bildungs-
bereich in Form einer Schüler:in-
nenfirma, die ebenfalls vielfälti-
ge Lerngelegenheiten schafft 
und zu den übergeordneten Zie-
len der inklusiven Berliner Ganz-
tagsschule (1) wie etwa der Le-
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einen Fokus, der den themati-
schen Schwerpunkt eines Work-
shops bildete: „Das Mittagsband 
als abwechslungsreiche Pause 
gestalten – anregen, auspow-
ern, abhängen“.

Zu diesem Workshop waren 
neben der Schulentwicklungs-
gruppe „Ganztag“ vor allem 
Schüler:innen eingeladen, in 
einem partizipativen Prozess die 
im Fokus angesprochene Zeit 
des Tages nach ihren Bedürf-
nissen zu gestalten und damit 
auch beizutragen zu dem im 
Handlungsrahmen für Schulqua-
lität festgeschriebenen Merk-
mal „Schulzufriedenheit und 
Außenwirkung“ (3). Hier bietet 
die Ganztagsschule als Lebens- 
ort für Kinder und Jugendliche 
besondere Möglichkeiten des 
ganzheitlichen Lernens unter be-
sonderer Berücksichtigung ihrer 
spezifischen Bedürfnisse, die als 
Voraussetzung auch für erfolg-
reiche schulische Leistungen er-
scheinen. Durch die aktive Ge-
staltung des Tages übernehmen 
insbesondere die Jugendlichen 
Verantwortung für ihr eigenes 
Umfeld, erfahren Selbstwirksam-
keit und tragen selbst dazu bei, 
den Ort, an dem sie einen er-
heblichen Teil ihrer Zeit verbrin-
gen, in ihrem Sinne positiv zu 
gestalten und gern zur Schule 
zu gehen.

Im Workshop wurde zunächst 
ein Ideenspeicher erstellt, aus 
dessen Elementen dann in einer 
weiteren Arbeitsphase konkre-
te Angebote entwickelt wur-
den, die mindestens einem der 
drei Bereiche anregen, auspo-
wern oder abhängen zugeord-
net werden können. Die konkre-
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die Umsetzung. Aber auch in 
der Planungsphase sind die Ju-
gendlichen bereits beteiligt und 
werden so in der Gestaltung der 
neuen Aktivität bereits aktiv ein-
gebunden sein.

In unserer Entwicklungsarbeit 
erleben wir es als zentral, dass 
neben – leider nicht durchgän-
gig – verlässlich zur Verfügung 
stehenden finanziellen Res-
sourcen für den Ganztag auch 
eine klare personelle Zuständig-
keit für die Steuerung der Ent-
wicklungsprozesse gegeben ist. 
Dies erreichen wir derzeit mit 
einer Lehrkraft, die die Funkti-
on einer Ganztagskoordination 
kommissarisch übernimmt sowie 
der sechsmal im Jahr tagen-
den entsprechenden Schulent-
wicklungsgruppe. Sehr hilfreich 
in diesen Prozessen ist die Un-
terstützung der Service-Agen-
tur Ganztag in Berlin(4), die den 
zuvor beschriebenen Entwick-
lungsprozess mit externer Mode-
ration und inhaltlichen Impulsen 
effektiv begleitet hat.

Im Sinne der kontinuierlichen 
Weiterentwicklung werden wir 
nun als nächstes den Kernbe-
reich Zeit in den Fokus nehmen 
und die derzeitige Tages- und 
Wochenrhythmisierung im Rah-

ten Planungsinhalte wurden auf 
Projektkarten festgehalten und 
mit konkreten Verabredungen 
in die weitere Planungsphase 
überführt. Die neuen Angebo-
te können so z. T. schon zu Be-
ginn des neuen Schuljahres im 
September umgesetzt werden. 
Dazu gehört z. B. die Eröffnung 
eines Aufenthaltsraumes im 
Mensa-Bereich, in dem Schü-
ler:innen gemeinsam mit einer 
Studentin für Soziale Arbeit an-
deren Schüler:innen die Mög-
lichkeit zum Aufenthalt, für Aus-
tausch und/oder Spiele bieten. 
Da die Aufenthaltsmöglichkei-
ten für die Schüler:innen der Sek 
I im Vergleich zu den Schüler:in-
nen in der Grundstufe relativ be-
schränkt waren, bietet sich hier 
ein Angebot, das unmittelbar 
anknüpft an die von Schüler:in-
nen formulierten Bedürfnissen 
aus der Befragung.

Ein weiteres konkret geplantes 
neues Angebot umfasst die Par-
allelnutzung eines Klassenraums 
auch als Meditationsraum, der 
von Schüler:innen selbstorga-
nisiert betrieben wird. Da hier 
noch die nötigen Anschaffun-
gen zum Verstauen von Kissen 
und Matten (bereits vorhan-
den) getätigt werden müssen, 
bedarf es noch mehr Zeit für 
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men der uns zur Verfügung ste-
henden Variablen weiterent-
wickeln. Eine besondere Her-
ausforderung stellt dabei dar, 
dass die Paula-Fürst-Schule an 
zwei Standorten verortet ist, die 
knapp einen Kilometer vonein-
ander entfernt sind. Dies ist ein 
weiteres Beispiel dafür, dass 
die Umsetzung einer inklusiven 
Ganztagsbeschulung stets vor 
Ort und mit einem hohen Maß 
an Partizipation aller Akteur:in-
nen erfolgen muss, damit sie 
gelingt.
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